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P'IMPINELLA ANISUM.

PENTANDRIA DIGYNIA.
PIMPINELLA.

Die Kronenblätter eingebogen. Die Narben fast kugelrund. Die Fruc7it eyför-
mig- länglich.

Pimpinella Anisnm etwas scharf, mit gestreiftem Stengel, ganzen und dreylappigen Wur¬
zelblättern, d'reytfieilig«H und dreyzähligen Stengelblättern. (P. scabriuscula, caule stri-
ato, foliis radicalibns integris trilobisque, caulinis trtparfilis ternatisque. )

Pimpinella (Anisum) loliis radicalibus trihdis incisis Linn. Spec. plane, ed. ffilld J] I
)>■ 147'».

Tragium Anisum. Hoffm, Umbell. J^ol, I. p. 91. Syllab. plant. Vmb. p, 16.
Sison Anisnm. Spreng. Plant. Umhe.ll. Proclr. p. 35.
Anisnm vulgare. Clus. hist. 2 p. 202.
Anisnm herbariis. C. Hanh. pin. p. 1.5Q.

«. minus caule do Irantali vel pedali, fohis caulinis plernmerue tripartitis.
ß. meijus caule pedali vel bipedali, loliis caulinis plerumque tematis.

Anisum. B/ac&w. t. 374.
A n is - Eibernel le, Anis, gemeiner Anis, Eins, Anis, Enes.
Wächst in Ägypten, Syrien und andern Gegenden des Orients*,).
Blühet im Julius. 0,

Die Wurzel einjährig, einfach, meist senkrecht, verschieden gebogen, mehrere Wurzelfasern
hervortreibend, kaum von der Dicke ei' er llabenfeder, ein bis drey Zoll lang.

Der Stengel aufrecht, .istig, gestreift, etwas scharf, markig, in a - eine Spanne bis einen Fufs
in ß. ein bis zwey t\:fs hoch. Die yJ.sC e theils gegenüberstehend, theils wechselsweisstehend!

Die Blätter etwa» scharf; die wurzehtündigen lang oder sehr lang gestielt, rundlich herzför¬
mig, ganz und auch unregelmäßig dreyspaltig, sägenartig; die stengelständigen wechsels-
weisstehend, die untersten sehr lang gestielt, in «. dreyspaltig, in ß. dreytheilig, die oberti
lang gestielt, in «. dreytheilig, in ß. dreyzählig, mit meist dreytheiligen oder dreyspaltigen
Blättcl/en, deren Zipfel, wie in «. sägenariig-eingeschnitten sind; die obersten ganz, meist
dreyspaltig, oder dreyzählig. Der gemeinschaftliche Blattstiel an der Basis etwas erwei¬
tert", den Stengel halb umfassend.

Die Blumen meist in blattgegenständi gen und gipfeluändigen, aber auch nicht selten in ast-
achseUtändigen und blattacnselstäridigeii zusammengesetzten Dolden.

Die allgemeine Dolde vier- bis neunstrahlig, last flach, oft unregelmäfsig; die beson¬
der,: vier- bis neunblumig, elvvas gewölbt: die B/itmen gleichförmig, alle fruchtbar.

Die allgemeine Hülle meist einblättrig, einseitig, ganz oder dreyspaltig; die besondre
ein- oder zweyblättrig, mit ganzen, linien-pfriemfönuigen Blättchen.

Der Kelch. Eine kaum bemerkbare Jiliit/iendeche.
Die l'.lum e n k r on e fiinlblättng, gleichförmig: die Kroncnblälter gleich, eingebogen -umge¬

kehrt-herzför" ig. fast genagelt, sehr lang zugespitzt, weifs, Eiifserhalb weichhaarig, mit ein¬
gebogner, linienförmiger, ans^eschnittner, gerinnter p^o spitze.

Das Honiggefäfs. Ein drüsiger, fast polsterartiger, niedergedrückt-kegelförmig-ge¬
wölbter, giatter, zweytheiliger, den Fruchtknoten bedeckender Qriffelfufs,

Die Stanbgefäfje. Stau/iß'iaen fünf, haarförmig, doppelt so lang wie die eingebo«nen Kro-
nenbläiter. Die Staubkölbchen rundlich, zweyfächrig, blafsgeib.

•) Am Caucasus kommt auch die Pimpinella arenatica Marschall a Rieb. (Tragiutn aromaticum Spr e ne. et
Hoffm.) vor, die in Rticksichr (Jet Ffüclite dVin Geschmacke und Getuche nach, der FimpintiUa Anis.m
gleicht, von der sie sich aber dadurch unterscheidet, daf« sie weiehhaaiig ist und daher eine aus dem Grü¬
nen ius Grauliche fallende Farbe hat, uud dais ihre Blätter gefiedert sind.



Der Stempel. Der Fruchtknoten unterständig, rundlich-eyförmig, etwas zusammengedrückt,
mit dpm drüsigen GrifTelfuFse bedeckt. Griffel zwey, aufrecht, nachher abwärtsstehend-
Die Narben anfangs stumpf, nachher fast kugelrund.

Die F ruch th iille. Eine eyfürmig-rundliche, der fuge querlaufond zusammengedruckte, fein-
gerippie, weichhaarig-filzige, mit dem niedergedrückt- kegelförmigen, ringsutrsehnitInen
Griffelfufse und den ausgebreiteten Griffeln*) gekrönte, zweygebäusige Achene mit fein¬
gerippter ziemlich spitziger J'ugennaht. Die Gehäuse eyförmig, feingerippt: die Rippchen
ziemlich spitzig, drey lückenständig, zwey randständig; Thälchen vier, gestriemt innerhalb
der etwas gelösten Wand, die beyden riiclieiiständjgen. ziemlich flach, ineist vierstriemig, wenn
man die unter den rückenständigen Rippchen liegende Stiieme mitzählt, die beyden seiten¬
ständigen gewölbt, sechs- bis siebenstriemig, alle mit Striemen, die dem bewaffneten Au¬
ge gegliedert erscheinen; die Seitchcn zusammengezogen; die Fuge flach , in der Mitte mir.
einem erhabnen, breiten, weifsen Längsstreifen gerückt und an jeder Seite innerhalb der
stark gelösten Wand mit einer sehr breiten, nützlich - gegliederten und zwey schmälern
Striemen begabt. Der Fruchttiäger schwach, zvveyspaltig, zusammengedrückt -borstenför-
rnig. Der hefruchtungsboden kaum etwas erweitert und zusammengedrückt.

Die Samen. Zwey, in jedem Gehäuse ein einziger, eyförmig, glatt, auf einer Seite gewölbt,
auf der andern flach.

Man findet dieses Gewächs schon beym Theophrast und Dioscorides unter dem Nah¬
men «vi/^o-o». Die Früchte desselben, welche in den Arzneyvorrath aulgenornmen sind, nennt
man gemeinen Anis oder Anissamen, Semen Anisi vulgaris. Sie sind sehr r ichiialtig
an ätherischem Ohle, welches von starkem eigenthSmlicheni Geruch und sihr mildem, süfsem
Geschmack ist. Nach Lewis und Hagen geben drey Prund des sogenannten Samens über ei¬
ne Unze von diesem Ohle, dessen speeihsches Gewicht nach Achai d == 0/1S7 und nach Bres-
son = o,9«67 ist. Es gerinnt schon bey 50 Grad über der Fabrenbeil'scheu Null zu einer eis-
ahnlichen Masse. Es liegt hier dieses Ohl, so wie übeihanpr bey den äfherisch-öhlhaltigen Fruch¬
ten der Doldengewächse, in den Striemen der FruchthSUe; der eigentliche Same, nainiieh das
Periiperm desselben, giebt durch Auspressen ein fettes Ohl, wie hier die Erfahrung gezeigt hat,
was denn gewiTs auch bey den Samen aller Doldengewächse Statt finden muls

Vermöge des ätherischen Ohles ist dieser söge lannte Same gt linde excilirend, blähungs-
treibend und den Auswurf bey ßrustzufäl en beiordernd. Die Alien zählten ihn mit zu den
\ i e r g r ö f s e r n e r tv ä rjn enden Samen, Semina quauor cnlida major,!.

Das ätherische Ohl, Oleum Anisi aetliereurri, hat gleiche Wirkung mit dem sogenan-
ten Samen, nur in höherem Grade. Es kommt mit zum Liquor Ammo/ni anitatus, so wie
auch zum tialsamum Suiphuris unisatuni (Oleiiin Anisi suL hur/, tum).

Auch hat man von dem sogenannten Samen ein destillirtcs W.tsser, yio-itn Anisr.
Der überzuckerte Annis, Confectio Anüi, ist jetzt nur bey dem Conditor zu melien, da
er in dem Arzneyvorrath schon lange zu den sehr entbehrlichen und daher überflüssigen Mu¬
tein gerechnet wird.

Erkl

li

a r u n g r K-supfertafel.

Das ganze Gewächs von der Varietät *. in natürlicher Gröfse,
Fig. 1. Eine Blume und

2- der Stempel derselben, vergrößert.
3. Die aufgesprungne, zweygebäusige Achene in natürlicher Gröfse, so wie auch
4. vergröfsert, und
5. ein Gehäuse der Quere und
6. der Länge nach durchschnitten.
7. Ein Qnerdurchschnitt noch stärker vergröfsert, wo die beyden breiten Strie¬

men an der Fuge um so deutlicher werden.

*) An der Fruchibulle, die mir zum Abbilden zu Gefiele still d, waren die Giiile) abgebrochen, weshalb ncan
diese bey der Abbildung vermissen wird.
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